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Mit spitzer Feder leitete Jürg Meyer in der NZZ vom Dezember 2006 seinen Artikel über
das Ende der Bauarbeiten an der Erweiterung des Museums Rietberg ein: «Wer sagt denn

immer, Grossprojekte hätten es in Zürich schwer? Solange untertags gebaut wird, läuft
alles prächtig.»1 Erweiterungen bestehender Bauten aus Rücksicht auf diese in den Un-tergrund

zu «verbannen» ist bei vielen Architekten unbeliebt. Es gilt ihnen als duckmäu-serisch.

Aber verwechseln sie damit nicht einfach Demut mit Unterwürfigkeit,Respekt mit
Kadaver-)Gehorsam, Rücksicht mit Selbstaufgabe?

Ein nicht autistischer Bau, einer, der dem Bestand die Reverenz erweist – und nicht nur,

weil er mehrheitlich «untertage» angelegt ist –, muss keine Selbstverleugnung sein. Das

haben Alfred Grazioli und Adolf Krischanitz bewiesen. Sie haben das Museum Rietberg

nicht nur mit einem neuen Baukörper – einem Single gewissermassen – ergänzt, sondern

eine Beziehung geschaffen: eine ausgewogene «ménage à trois»

Und dann hat das unterirdische Bauen noch eine ganz andere Dimension. Eines der gröss-ten

«unsichtbaren» Bauwerkeder Schweiz verbirgt sich nämlich im Untergrund:53000 km
Frischwasserleitungen, 16000 km Gasleitungen, 40000 km öffentliche Abwasserkanäle

und rund 80000 km private Abwasseranschlüsse.2 Das Leitungsnetz wird kaum wahrge-nommen,

obwohl es einen enormen finanziellen Wert darstellt. Grossen statischen und
chemischen Belastungen ausgesetzt, hat es eine Lebensdauer von 50–80 Jahren.

Vor allem die Kanalnetze sind heute in einem kritischen Zustand. Doch nicht nur damit die

Erneuerung, die bisher sehr sichtbar im offenen Graben stattfand, wieder im Untergrund
verschwindet, werden Verfahren wie Berstlining und TIP immer beliebter. Unter welchen

Voraussetzungen diese Techniken angewendet werden können, beschreibt der Artikel
«grabenlos erneuern»

Rahel Hartmann Schweizer, hartmann@tec21.ch

Daniela Dietsche, dietsche@tec21.ch

Anmerkungen
1 Jürg Meyer: Im Untergrund verborgene Werte. NZZ Nr. 286, 8. Dezember 2006.
2 Hans Ulrich Gränicher anlässlich des Symposiums «Nachhaltige Rohrerneuerung
von Ver- und Entsorgungssystemen»
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